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Geſttage ſolgznden Lagen jedoch nur zwel 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
5. Sitzung vom 13. Dezember, 12 Uhr. 


Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Die erſte Etatsberathung wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Böttcher (nl): Wir werden den Etat unter dem 
Geſichtspunkt betrachten, daß Alles bewilligt werden muß, was zur 
Rettung der Reichsgeſchäfte und für eine derſtändige Entwickelung 
des Reichs nothwendig iſt, daß aber auch möglichſte Sporſamkeit 
beobachtet wird. Im Einzelnen wird die Budgetkommiſſton m 
prüfen haben, ob nicht beim allgemeinen Penſionsfonds und Mi⸗ 
litäretal ſparſamer verfahren werden kann. Wir ſtimmen mit dem 
Reichskanzler darin überein, daß wir im Martneetat bie 
nothwendigen Ausgaben bewilligen müſſen, welche zu einem wirk⸗ 
ſamen Schutz des deutſchen Unternehmungsgeiſtes im Anslande er⸗ 
forderlich find. Die Ausführungen des Reichskanzlers über die 
Kolonialpolitik waren febr erfreulich. Kein Kulturſtaat 
kann darauf verzichten, Kolontalpolitit zu treiben. (Rufe links: 
Amerika) Amerika folonifirt in feinem eigenen Lande. (Heiter, 
keit Ich habe nicht den Eindruck, daß app Hohenlohe in der 
Kolonialpolitik zu Extravaganzen geneigt it, aber ſein warmes 
Eintreten dafür berührte Top pathiſch im re zu der lauen 
Art ſeines Vorgängers. Die Anleihewirthſchaft darf 
auf leſnen Fall ſortgeſetzt werden. Es bleiben nach der Reform der 
Börſenſteuer immerhin 65—75 Millſonen übrig, die aus Matrikular⸗ 
Se gedeckt werden müſſen. Nicht alle Einzelſtaaten find aber 
in der glücklichen W Lage wie Preußen. Der Gedanke, 
daß ein feſtes finanzielles Verhältniß zwiſchen Reich und Einzel⸗ 
ſtaaten bergeſtellt wird, wird weiter fortleben, auch das Centrum 
wird ſich ihm auf die Dauer nicht verſchließen können. Wenn man 
nicht mehr auf Matrikularbeiträge Ger kann, müſſen für 
das Reich neue Einnahmequellen geſchaffen werden. 
Ich 8 mich gegen den Vorwurf, daß wir „Steuerfanatiker“ 
wären. Die Mehrlaſten dürfen nicht durch Erhöhung der Einkom⸗ 
menſteuer in den Einzelſtaaten aufgebracht werden, denn dieſe be⸗ 
laſtet den Mittelſtard. Uns kann nur daran liegen, den Mittel⸗ 
Hand zu ſtärken. Die alten Zünfte können nicht wiederbelebt mer, 
den, aber eine Zuſammenfaſſung des Handwerks mird 
ein weſentliches Mittel zur Kräftigung des Handwerks fein. Wir 
unterſtützen die Beſtrebungen des Reichskanzlers und Schatz ⸗ 
ekretärs au ae eines geſunden Bauern. 

andes. Vorſchläge, die zur Hebung des Preisſtandes des Ge: 
treides dienen können, find nicht a limine von der Hand zu weiſen. 
Es war eine Uebertreibung, wenn Abg. Richter behauptete, man 
verbreite die Anſicht von der Allgewalt des Staates. Wenn der 
Staat auch nicht alles bewirken kann, das follte doch beute 
niemand leugnen, daß der Staat helfend einwirken kann und muß. 
Es ſſt bedauerlich, daß die Sozlaldemokraten den Segen der 
Sozlalgeſetzgebung jo wenig anerkannt haben, ſondern die Gegen⸗ 
füge immer mehr ſchüren. Die planmäßige Schürung des Haſſes 
IR allerdings vom Standpunkt der Sozialdemokratie begreiflich. 
at man nicht in Frankfurt a. M. über den Spleßbürger mit 
ntiegen geſprochen, der ſich mühſam heraufgearbeſtet bat und 
nun zufrieden iſt, und feinen Kollegen räth, das Gleiche zu thun? 
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Die Sozialdemokraten find 
dauert d nur zu überwinden durch eine Geſundung ben Innen 
deraus. Dazu muß allerdings eine Einwirkung vor außen 
kommen. In beier Beziehung ſtimmen wir mit den Konſervatlven 
überein, obgleich wir ſonſt ihnen auf freiheitlichem Gebiet 0 60 
Heben. Ich hätte gewünscht, daß Freiherr v. Manteuffel das 
Schulgeſetz bier nicht berührt hätte. Einer Parte, die alles thut, 
die beflehende Geſellſchaft umzuſtürzen, noch die politiſchen Frei⸗ 
Hen zu laſſen, ihre Lehren zu verbreiten, wäre grundverfehlt. 
as Auftreten Liebknechts begreife ich als e ee von 
jetnem ſozlaldemokratiſchen Gewiſſen aus, aber es war eine ſcharfe 
Kriegserklärung gegen die Weltanſchauung aller anderen Parteſen. 
Der revolutlonäxe Charakter der Sozialdemokratie iſt jo recht auf dem 
Parteitag in Frankfurt a. M. bervorgetreten, wo der ehrliche 
Doktrinarismus des Abg. Bebel dem praktiſchen Revolutlonarfsmus 
des Abg. v. Vollmar unterlag. Der Abg. Richter warnte vor dem 
Staatsſtreich von oben. Es iſt allerdings zu bedauern, daß man 
jetzt ſo gelaſſen über Staatsſtreſch ꝛc. ſpricht. Der Grund liegt 
darin, daß die Zerriſſenheit der Paxteten draußen im Volke zuerſt 
eine Gleichglltigteit und dann eine Abneigung gegen den Reichstag 
erweckt bat, die nachher einen dankbaren Boden für derartige 
Staatsſtreichs gedanken giebt. Von dieſem Standpunkte aus freue 
ich mich über die Aenderung in dem Reglerungszuſtande. Die 
Regierung hat eingeſeben, daß es mit dem Spiele mit den Barteten 
nickt mehr ſo geht und daß fie einen ſeſten Boden braucht. Die 
Regierung muß die führende Rolle übernehmen, ſonſt geht Alles 
aneinander, wie wir es jetzt erlebt haben. Was die Regierung 
a wird, müſſen wir ja abwarten. Aber ſchon die Abſicht, zu 
einem festen Zuſtande zu kommen, müſſen wir mit Freuden be⸗ 
en. Jeder, der es mit dem Vaterlande aut meint, wird der 
egterung dabei helfen. (Belfall.) 
abe Payer (Deutſch. Volkspt.): Drei Aufgaben find dem 
Staate in der Thronrede geſtellt worden: die Erweiterung des 
Strafgeſetzbuches, ein neues Steuergeſetz und der Schutz der 
ſchwücheren Klaſſen, um dieſelben u einer höheren wirtbichaftlichen 
Entwickelung zu bringen. Aber die Leiter der verbündeten Regte⸗ 
rungen find bei dieſen Aufgaben nicht gleichmäßig verfahren. Die 
Erweiterung des Strafgeſetzbuches haben wir bereits in der Hand, 
dad Steuergeſetz kennen wir dem Inbalte nach, was aber den 
dritten Punkt anbetrifft, ſo kann aus der Thronxede darüber nichts 
gefolgert werden, und der Reichskanzler bat auch keine Aufklärung 
egeben. Das Steuergeſetz iſt geeignet, dae in umge⸗ 
ehrter Richtung zu wirken, da eine wirthſchaftliche Verbeſſerung 
der Lage der unteren Klaſſen durch daſſelde nicht herbeigeführt 
werden kann. Das Börſengeſetz, das Geſetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb und über die Entſchüdlaung unſchuldig Verurtheitter 
ſtehen tn; ganz lofem Zuſammenhang mit der vornehmſten Arfgabe 
des Staates, die Schwachen zu ſchützen. (Sehr richtig! lints.) So 
ift es nicht wunderbar, daß die Zu ſſcherungen in der 
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Freitag, 14. Dezember. 


Thronrebe obne jeden Widerhall im Herzen 
der Bevölkerung geblieben find, und daß man ſich nur 
ganz kaltblütig mit den materiellen Dingen, beſonders mit der 
neuen Steuer, beſchäftigt. Es wird ſich auch Niemand dem Ein⸗ 
druck entziehen können, daß für die Finanzreform nur eine flaue 
Stimmung herrſcht, obwohl der Schatzſekretär mit Nachdruck auf 
den Abſolutismus der Matrikularbeiträge gegenüber unſeren frei⸗ 
heitsdurſtigen Beſtrebungen hingewleſen hat. Die Ausführungen 
des Abg. Bachem haben in mir die Hoffnung erweckt, daß das 
emfige Studium des Etats zu dem Ergebniß führen wird, daß 
neue Steuern nicht 1 ſind. Zugegeben iſt, 
daß der Etat ſehr vorſichtig aufgeſtellt iſt, daß die Ausgaben 
außerordentlich hoch, die Einnahmen außerordentlich niedrig ange⸗ 
ſetzt find. Auch hat das frühere Borgſyſtem plötzlich der Baar⸗ 
ahlung Platz gemacht. (Sehr gut! links.) Wir müſſen in der 
Vorſicht noch viel weiter gehen, und es ſoweit bringen, daß wir 
überhaupt ohne Erhöhung der Ausgaben, beſonders 
aber ohne weitere Steuern, auskommen. Die Tabak⸗ 
ſteuer ſcheint mir namentlich in einer Beziehung ſehr bedenklich: 
fie iſt nach ihrer ganzen techniſchen Veranlagung außerordentlich 
leicht der Steigerung fähig. Das iſt bedenklich ſchon nach dem 
Grundſatz: Führe uns nicht in Verſuchung. (Sehr richtig! links.) 
Die Landwirthſchaft zögert nicht, vom Staate Schutz für das 
u verlangen, was durch Naturereigniſſe in der ganzen Welt her⸗ 
eigeführt iſt, während man der Tabak⸗Induſtrſe, die doch auch 
ein volkswirthſchaftlich wichtiger Erwerbszweig iſt, nicht einmal 
den Gefallen thut, daß man ſie einfach, ihrem Wunſch entſprechend, 
überhaupt in Rube läßt. Schon um dieſe Beunruhigung zu ver⸗ 
meiden, werden wir die Steuer SA jeden Fall ablehnen. Der 
Schatzlekretär malte ein ſehr düſteres Bild, indem er befürchtete, 
daß, wenn die . nicht zu Stande käme, die Einzel⸗ 
ſtaaten eine unerschwinglich hohe Einkommenſteuer erheben müßten. 
Eine Einkommenſteuer wäre mir lieber, als indirekte Steuern, und 
der Gedanke iſt doch nicht ſo ganz von der Hand zu weiſen, daß 
die Ausgaben für die eck auf die Schultern derjenigen 
gewälzt werden, durch deren Hilfe fie zu Stande gekommen Ip. 
(Sehr wahr! links.) Die Sparſamkeit des Etats geht noch nicht 


weit genug. Es werden 9 Millionen für einen Truppenübungs⸗ 


platz in Württemberg gefordert. Ich zweifele nicht, daß ein großer 
Plaz für militäriſche Zwecke recht dienlich ſein kann, ja es wäre 
vielleicht noch beſſer für militärtiche Zwecke, wenn das ganze Land 
dafür zur Verfügung geſtelt würde (Heiterkeit), aber wenn man 
ſchon ohne ſolche Uebungsplätze nicht auskommen kann, dann ſollte 
man ſie doch dort anlegen, wo der Grunderwerb etwas billiger iſt. 
Der Anlauf eines ſo ungeheuer großen Platzes für militäriſche 
Zwecke zeigt auch wenig Rückficht auf die Bevölkerung, denn er 
erſchwert die Anſäſſigmachung kleiner Leute und begünſtigt dadurch 
die Auswanderung. Wenn wirklich der Schutz des deutſchen 


Handels es nothwendig macht, daß man Kriegsſchiffe von der Art 
ch] Militärvorlage handelte, 


dieſer — * in überſeeiſchen Gewäſſern hält, ſo kann ich au 
nur über die deutſche Handelspolitik mein tieſſtes Bedauern aus⸗ 


BH 


wenn der Reichskanzler wirklich die mit ſo 
großer Energie gegenüber ſeinem Vorgänger vertretene Ko⸗ 
lonialpolitit mit ebenſolcher Energie durchführte. Er hätte 
im Innern des Reiches zur Bethätigung feiner Energie bont, 
bare Aufgaben genug, (Lebhafte Zuſtimmung links.) Wenn aber 
dieſe Ausgaben wirklich nothwendig ſein ſollten, dann hat man uns 
in den letzten Jahren in unferer gangen Marineentwicklung irre 
geführt, dann hätten wir nicht Prunk⸗ und Schlachtſchiffe bauen 
dürfen. (Lebhafte EE links.) Man hat den Eindruck, als 
wenn man ſich im Marineamt ſagt, die Abwechſelung macht Pläſtr. 
Eben hat man es verſucht mit großen Panzerſchiffen, jetzt verſuchen 
wir es mit kleinen Kreuzern, die zum Schutze des deutſchen Handels 
dienen ſollen. Gehts nicht auf einem Bein, ſo gehts doch auf dem 
andern. (Zuſtimmung und Heiterkeit.) Üeberhaupt dat 
eine deutſche Regierung ſelten mit einem ſo 
geringen Maß von Vertrauen begonne 
die gegenwärtige. Sie wird ſich doch allmählich 
klar werden müſſen, daß nicht das Vertraue 
Herrſchersallein eine Regierung ſtützen und 
den Ac kann, ſondern das Vertrauen der Be⸗ 
völkerung eben ſo RSC it. (Lebhafte Zuſtimmung 
links.) Ein Programm iſt uns eigentlich nicht gegeben, man hat uns 
erklärt, daß man theilweiſe das Programm des Vorgängers über: 
nommen habe. Das iſt doch nicht geeignet, beſonderes Vertrauen zu 


uſtände halten, 


erwecken. Die Herren berfichern, daß fte die beiten Ab ſichten haben. g 


Wer wollte das beſtreiten? Aber mit dem guten Glauben an bie 
uten Abſichten iſt das Vertrauen in die Gründe und Energie einer 
egterung nicht errungen. Dies Vertrauen kann erh eintreten, wenn 

wir Klarheit über die Ziele der neuen Re⸗ 

gterung und die 2 zu den Zielen haben. Woher ſollen 
wir das aber nehmen? d dem Regierungswechſel beſeelte alle 
das dumpfe Gefühl, daß weder die Lage des Reiches noch die der 

Einzelſtaaten ſich verbeſſert habe. Die improviſirte, ich 

will ſagen, über raſchende Entlalfung des Gra⸗ 

fen Capripl hat ebenjo wenig wie die Vorgänge außerhalb 
dieſes Hauſes Jemanden mit beſonderer Zuverſicht erfüllen können. 

An dem neuen Reichstagshauſe habe ich noch ganz 

anderes vermißt als Abg. Bachem. Bei den Abbildungen des 

neuen Hauſes von Künſtlerhand, die und zur ae gr: 
auptportal die 

Inſchrift gefunden: „Dem deutſchen Volke“. Als 

ich hierher kam, habe ich die Inſchrift nicht gefunden, und ich zer⸗ 

breche mir ſeither den Kopf, was das eigentlich zu bedeuten bat, 
da doch die Tafel für die Inſchrift fo ſchön hergerichtet Ip. Man 
kann zwar fagen, die verehrten Herren vom Bundezrath wohnen 
auch in dieſem Haufe, Man könnte ja auf, eine Inſchrlft anbrin⸗ 
gen: „Dem deutſchen Volke und ſeinem lleben Bundesrath“. 
(Stürmiſche sr Die Herren können ſich an der Inſchrift 
nicht ſtoßen, denn für den deutſchen Bundesrath hat es nichts Be⸗ 
ſchämendes, wenn er in einem Hauſe, das dem deutſchen Volte 
gehört, verkehrt. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Das Haus gehört 
einmal dem deutſchen Volke und es wird ibm bleiben, ob 
man ihm die Inſchrift vorenthält oder nicht. Wer auge 


rechen. Ich würde es für die unglücklichſte Entwicklung unſerer d 


nicht diejenige Quelle, aus der die Wrhrheit am lauterſten 
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rathen hat, daß die Inſchrift vorläufig unterblieben iſt, 
hat der Zufriedenheit des Volkes und dem innern Frieden 
feinen guten Dienft geleitet. (Sehr wahr! links) Sollen wir 
Vertrauen ſchöpfen aus der Art, wie die Einweihung des 
neuen Reichstagsgebäudes vor ſich ging? Wo waren 
die arg Bunbesfürften, die doch ſonſt allen Feierlichkeiten in 
Berlin beizuwohnen gewohnt find? Warum durften die Vertreter 
des Volkes nur bis zu einem gewiſſen Grade der Feierlichkeit bei⸗ 
wohnen? (Lebhafte Zuſtimmung links.) So hat man den 
8 daß all' der Prunk eben ſo gut hätte 


dienen können der Einweihung eines neuen 
Schloſſes, einer neuen Kirche oder auch eines 
Offizierkaſinos. (Heiterkeit und Zuſtimmung links.) Ferner 


ſind die verbündeten Regierungen ernſtlich zu einer Erklärung 
darüber aufgefordert worden, ob ſie die Verantwortung für 
den Antrag des Staatsanwalts gegen den Abg. Lieb⸗ 
knecht übernehmen, der uns in den letzten Tagen zugegangen if. 
Aus dem Stillſchweigen der Regierungen wird man den Schluß 
ziehen, daß ſie den Antrag veranlaßt haben. Soll das unſer Ver 
trauen ſtärken? Wir betrachten dieſen Antrag als einen Eingriff in 
unſere verfaſſungsrechtliche Immunität und werden uns bemühen, 
ihn als ſolchen zurückzuwelſen. So viel überſchüſſige Rechte hat 
die Ventretung des deutſchen Volkes nicht, und ſo groß find 
unſere Privilegien nicht, als daß wir auch nur das kleinſte 
Tltelchen abgeben können. (Sehr wahr! links.) Ich bin durch⸗ 
aus der Meinung, daß das, was Veranlaſſung zu dieſem Vorgehen 
des Staatsanwalts gegeben hat, mißbillioet werden muß. An 


Billigkeitsgründen müſſen wir aber hervorheben, daß es ſich nicht 


um eine geplante Verabredung bandelte, ſondern um eine Ueber⸗ 
ſtürzung, ein Ueberſehen des Augenblicks. Wenn man nun nach 
dem Strafrichter ruft, jo muß ich fagen: 
noch zu den Annehmlichkelten unſeres Man⸗ 
dat s (Heiterkeit), daß wir den ganzen Tag in Angſt und Bes 
forgniß ſitzen, nicht wegen unſerer Aeußerungen — über die haben 
wir Gewalt — nein, in der Anaſt, daß ein findiger 
Staatsanwalt aus einer Miene und Geberde von uns oder 
einer Unterlaſſung ein ſtrafrechtliches Delikt herauskonſtruiren 
möchte. Ich freue mich, daß der Antrag von der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion abgelehnt iſt in der Form, daß wir ent⸗ 
ſchloſſen find, das feſt zu halten, was uns als Vorrecht zu⸗ 
erkannt iſt. Die Ernennung der Miniſter iſt ein Recht 
der Krone, aber der Wunſch der Bevpölkecung iſt du 

berechtigt, daß der Wechſel der Mintiter mit einem 
gewiſſen Maßhalten vor Héi geht. Geſchieht das nicht, fo entfteht 
eine gewiſſe Unſicherhelt in den öffentlichen 
Zuſtänden. Ein dibelkundiges Blatt hat neulich einen Mintfter 
verglichen mit einer Blume auf dem Felde, wenn der Wind darüber 
geht, ſo iſt ſie nicht mehr da und ihre Stätte kennt man nicht 
mehr. ( Heiterkeit.) Als es ſich um die Aufbringung der Laſten der 
verlangte Kollege ckert mit der ihm 
eigenen Energie vom Reichskanzler eine Erklärung in dem Sinne, 
aß die Laſten nicht auf nothwendige Lebensmittel, überhaupt 
nicht auf die ſchwachen Schultern abgewälzt werden ſollen. Der 
Reichskanzler beantwortete in ſeiner ſchlagenden Weiſe die Fragt 
mit Ja. Jetzt iſt er weg (große Heiterkeit), ſeine Erklärung fit 
gerade ſo exloſchen, wie er ſelbſt, ſein Nachfolger braucht auf ſie 
keine Rückſicht mehr zu nehmen. Giebt es einen beſſeren Bewels 
dafür, daß ſolche Vorgänge geelanet ſind, Mißtrauen in allen 
politiſchen Kreiſen hervorzurufen? Man weiß gar nicht, an wen 
man D halten darf. Ich verſtehe nicht, wle ein Mlnſſterwechſel 
eintreten lonnte, ohne daß ſich in der politiſchen Situation das 
allergeringſte verändert hat. Wir müſſen dem Abg. Richter dankbar 


dafür ſein, daß er die Vorgänge beim Miniſterwechſel auf Grund 


einer Nachricht der „Köln. Zig.“ besprochen hat. Denn nur fo 
konnte in der bündigſten Weiſe dom Regierungstiſch die Erklärung 
abgegeben werden, daß Staatsſtreichgedanken von keiner Seite 
geplant ſelen. Daß ſich das alles auf einen Artikel der „Köln. 
Sta bezog, Ip bezeichnend für unſere polttiſchen Verhältniſſe. 
(Heiterkeit.) Auch nach meiner uteeng tft die „Köln. a 
eßt. 

(Zuſtimmung links.) Aber irgendwoher muß man es doch nehmen, 
um den Herren Gelegenheit zu geben, A uuszuſprechen, ob das wahr 
iſt oder nicht. Ausdrücklich heißt es in dem Artikel der „Kölniſchen 
Zeitung“, Graf zu Eulenburg habe Vorſchläge gemacht, die, wie er 
ſelbſt Dë nicht verhehlen konnte, weder dieſer Reichstag noch ein 
neugewählter Reichstag hätte billigen können. Das deutet doch 
DÉI klar auf Staatsſtreichgelüſte hin. Abg. Böttcher hat in 
zweifellos objektiver Weile den Verſuch gemacht, die Gründe zu be» 
zeichnen, die für eine Aenderung des beſtehenden Reichswahlrechts 
ſprechen, aber der Miniſter, der eine ſolche Aenderung plant, wird 
das nicht als objektive Erwägung betrachten, ſondern dieſe Rede 
als Rechtfertigung ſeiner Handlung vorführen. Wir werden aus 
Rechtsgründen und aus Machtgründen einem derartigen Vorgehen 
widerſtehen. In Süddeutſchland beſteht nicht blos in der Bevölke⸗ 
rung, ſondern auch in anderen Kreiſen Mißſtimmung. Denn was 
ſollen die Miniſter der Einzelſtaaten und ihre Herren ſich denken. 
Die Miniſter werden vom Grafen Caprivi nach Berlin gerufen, 
um über die Umſturzvorlage zu berathen. Wir wiſſen von den 
Verhandlungen ſonſt nichts, aber das wiſſen wir, daß eine Eink⸗ 
gung erzielt worden iſt, nachdem fie erzielt war, haben die Herren 
iniſter ſich auf den Zug geſetzt und find wieder nach Haufe gefahren. 
Ehe ſie zu Hauſe waren, hat man ihnen das Extrablatt ins Kupee ge⸗ 
worfen, daß der Reichskanzler von Caprivi nicht mehr if. Man 
könnte ſich nicht wundern, wenn danach der Gedanke entſteht, daß 
wichtige Entſchließungen und Akte im Reichsregiment nicht zurück⸗ 
zuführen find auf ſtaatliche Erwägungen, fondern aus ſchließ⸗ 
lich auf den Willen eines 
haupt Zeichen des Vertrauens zu dex neuen Regierung vorhanden 
ie da fit es nur ein bedingtes Vertrauen. Das zeigen ja die 
kationalliberalen, die ihr Vertrauensvotum abhängig machen wollen 
von der Stellung der Reg erung zur Zuckerſteuerfrage. Die Kon⸗ 
ſervativen und Freifonfervativen find allerdings jetzt in einem an⸗ 
deten Fes Bek als früher. Die Fahne ihrer Loyalität, die fie 
auf beſſere Zeit lange in der Taſche herumtrugen, haben fie nun 
wieder herausgezogen und laſſen fie luſtig im Winde flattern. 
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Richtung daß eine einzige Verſicherungsanſtalt geſcheffen wird. Das 
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genug einsetzten. Es fehlte im Haufe jene Stimmung, die voller 


ſchränkt, nicht aber Fragen in den Vordergrund geſchoben, die Ver⸗ 


Caprivi mp in nationalen Kreiſen mit einem Gefühle der Exleichte⸗ 


Schmidi⸗Ehnt, betreffend Priorität der Inittativanträge; 


k ` Ze und letzte Tag der 


reagkrer. In den Partelen hat man durchweg das Gefühl, daß 


Heiterkeit.) Herr v. Manteuffel zählte erſt eine lange Lifte der 
Verdlenſte der konſervativen Partet um die Reichsregierung auf. 
Dann kam aber auch eine lange Liſte von Wünſchen an die Regle⸗ 
rung. Man gewinnt den Eindruck, als wenn es hieße: Vertrauen 
haben wir, aber wir wollen doch vorher als praktiſche Männer 
die Frage der Mitgiſt ins Reine bringen. (Heiterkeſt.) In der 
Welſe darf das Centrum allerdings nicht verfahren, denn 
es weiß, daß es ſich in Uebereinſtimmung mit feinen Wählern 
befinden muß. Das Miniſterium ſollte eine gewiſſe un⸗ 
beugſame Selb ſtſtändigkeit gegen die Agrarier zeigen. Wird 
man fie vom neuen Reichskanzler erwarten dürfen? Bei der Um: 
ſturzvorlage wird für die Regierung nichts herauskommen, 
es werden wohl gewiſſe Beſtimmungen gegen anarchiftiſche Un⸗ 
t(haten angenommen werden, aber der Theil, der geeignet 
tft, die freie Melnungsäußerung aller Parteien 
zu beſchränken, hat keine Ausſicht auf Annahme. 
Man hat nicht gerade den günſtigſten Zeitpunkt zur Einbringung 
der Vorlage gewählt. man gießt mit derſelben nur Waſſer auf die 
Mühle der Sozialdemokraten, und denjenigen Parteien, welche die 
Sozialdemokraten bekämpfen, macht man im Wege ber Geſetzngebung 
Log Waffen ſtumpf. (Sehr richtig!) Es wäre beſſer geweſen, man 
hätte ſich im gegenwärtigen Augenblick auf das Nothwendigſte be⸗ 


Etatsdebatten gebracht werden kann, thatſächlich ſchon geliefert wor⸗ 
den iſt. Was noch an Reden nachkommen könnte, das vermöchte 
das Bild der augenblicklichen Situation wohl in Einzelheiten zu 
vervollſtändigen, aber neue Züge liefert es nicht mehr. Auch wirkt 
das Ergebniß der Verhandlungen ſelber zur Verbreitung einer 
gewiſſen mittleren Temperatur. Man kann nicht anders, als fine 
den, daß eine Art von gemeinſamer Grundstimmung die Parteien 
von der Rechten bis zu den Nationalllberalen, das Centrum 
mit eingeſchloſſen, zu erfüllen beginnt. Es wäre gewiß 
übereilt, aus Meier vorläufigen Thatſache zu ſchließen daß die 
praktiſche politiſche Tagesarbeit auch nur für kürzere Zeit Inhalt 
und Form von den Abſichten verträglicheren Geiſtes erhalten 
werde, und wenn vereinzelt gar ſchon von einem neuen konſer⸗ 
vativ⸗ nationalliberaf = ultramontanen Kartell geredet wird, fo 
iſt über ſolche Phantaſtereſien kein Wort weiter zu verlieren. 
Aber richtig bleibt gleichwohl, daß jede der genannten Partelen 
dem neuen Syſtem ein ziemlich umfangreiches Maß von Vertrauen 
entgegenbringt, und mehr als dies läßt ſich von der Etatsdebatte, 
wenn man ſie kritiſch überblickt, auch nicht ſagen. Die entſprechend 
freundlichen Zuſagen des Fürſten Hohenlohe, die ſich an jede Seite 
des ungeichriebenen dreigliedrigen „Kartells“ gerichtet haben, ver⸗ 
vollſtändigen eben nur den Eindruck, daß dort wie hier, in der Re⸗ 
gierung wie in den drei Parteien, eine Verſtändigung ange⸗ 
ſtrebt wird, ohne daß Jemand fagen könnte, wle ſie ſich (hat, 
ſächlich ausnehmen müßte. Die Konſervativen wollen keine Beein⸗ 
fluſſung ihrer ſchreff einſeitigen Politik durch das lindernde Oel 
natlonalllberaler Mäßigung. Die Nationalliberalen werden ſich 
gegebenenfalls dagegen verwahren, daß ſie die Regterung unter⸗ 
ſtützen, ohne angemeſſen berückſichtigt zu werden. Das Centrum 
endlich will ganz einfach Centrumpolitik und weder oſtelbiſche noch 
mittelparteiliche treiben. Die verbindlichen Erklärungen, mit denen 
die Redner aller dieſer Parteien den neuen Männern entgegenge⸗ 


wirrung bineinbringen können, z. B. die Frage des Schutzes der 
Landwirthſchaft. Wir, die wir auch landwirthſchaftliche Kreiſe per, 
treten und die Schmerzen der Landwirthſchaft kennen, Find auch 
gewillt zu helfen Wir wollen auch, daß von der Regierung 
Schritte dazu geſcheben, aber es iſt nicht nützlich, wenn man 
Ochritte in Ausſicht ſtellt und die Wege nicht näher bezeichnet. 
Der Reichskanzler hätte es ſchon jetzt leicht gehabt, ſich eine recht 
günſtige Poſitlon zu ſchaffen, wenn ex ſich die Zeit nähme, fein 
Programm zu entwickeln und nach Befragung der verbündeten 
Repterungen die Umſturzvorlage und das neue Steuergeſetz zurück⸗ 
ziehen würde indem er ſich bemühte, im Etnverſtändniß mit der 
Budgetkommiſſton möglichſt große Sparſamkeit im Etat zu üben. kommen find, laſſen nach Alledem mitten in ihrer Wärme zugleich 
Denn er wird die Steuer und Umſturzvorlage nicht jo zurück einen Froſteshauch verſpüren. Wenn beute der Abg. Böttcher 
erhalten, wie er fie eingebracht hat. Der Reichskanzler würde bel Namens der Nationalliberalen den Kampf gegen die Sozial⸗ 
dieſer Taltik einen ſchönen Lohn finden. Billiger und raſcher demokratte e öffnete, jo ſchwingen bei feinen Ausführungen anz 
könnte ex im gegenwärtigen Augenblick zu unvedingtem Vertrauen andere Töne mit, als wenn etwa Frhr. v. Manteuffel daſſelbe 
und 8 im Deutſchen Reiche nicht kommen. (Lebhafter] Thema behandelt. Es find denn doch verſchledene Welten, in denen 
Beifall links.) e 1 SEET) die E S ber eng 5 
8 n J.): ücktrlit de afen | ausgegeben werden können, die aber au ritt un tt in der 
c praktiſchen Polltit ihre Gegensätze herauskehren. Der Abg. Böttcher 
hat beiſpielsweiſe nichts dagegen, daß das religiöſe Empfinden ger 
kräftigt werde; wie ſollte er auch? Aber die Hereinziehung des 
Zedlitzſchen Schulgeſetzes durch den Abg. v. Manteuffel hat ihm 
Dot mißfallen und dies iſt erſt recht begreiflich. Thut ſich fo eine 
Differenz zwiſchen Konſervativen und Nattonalltberalen an einem 
ſehr wichtigen Punkte möglicher fernerer Entwickelungen auf, ſo iſt 
wieder ein beſonders ſtarker Gegenſatz zwiſchen Konſervativen 
und Nationalliberalen auf der einen, dem Zentrum auf der anderen 
Seite in Bezug auf die Reichsfinanzfragen vorhanden. 
Das Zentrum will durchaus nichts von einer Erhöhung der Reichs⸗ 
einnahmen wiſſen, und die ausſchlaggebende Partei, die voreiliger 
Weiſe ſchon als Stütze der neuen Regterung ausgegeben wird, be= 
rührt ſich an dieſem, ſchließlich doch entſcheidenden Punkte mit den 
Parteien der Linken. Es wird ſich zeigen, daß genau daſſelbe bei 
der Umſturzvorlage der Fall ſein wird. Allerdings ſteht 
zu erwarten, daß die Wirkung des vorausſichtlichen Verhaltens der 
Ultramontanen nicht in ausgeſprochen kraſſen Formen zu Tage 
treten wird. Direkt konflik sluſtig oder auch nur oppoſttionell find 
die Ultramontanen ganz gewiß nicht, und da wenigſtens der neue Reichs⸗ 
kanzlex Fürſt Hobenlobe das erſtere auch nicht in, fo ſpricht die Wahr⸗ 
scheinlichkeit noch immer dafür, daß von der Umſturzvorlage ein paar 
unſchädliche Paragraph en drchgehen werd en, daß andere bedenk⸗ 
licher ausſehende, unſchädlich gemacht werden, und daß der Reſt 
unter den Tiſch fällt. Der Abg. Böttcher wird übrigens ſchwerlich 
ſeine geſammten Partelfreunde für ſeine Erklärungen zum Umſturz⸗ 
geſetz verpflichten wollen. Man konnte aus ſeiner Rede heraus⸗ 
hören, daß feine Partei, vorbehaltlich Verbeſſerungen, den Entwurf 
im Weſentlichen annehmen werde. Aber es ſteht feſt, daß das 
wenigſtens in Bezug auf die Preßparagraphen der Vorlage nicht 
geſchehen wird, und ſomit gilt auch von dieſer Rede, was von der 
Etatsdebatte im Ganzen geſagt werden kann: die nüchterne Arbeit 
in den Kommiſſionen und in den Fraktlonsſitzungen wird ſehr 
Vieles von den Allg meinheiten beſeltigen, in denen ſich ſolche Un: 
terhaltungen über Alles und Jedes wie die der letzten Tage zu be⸗ 
wegen pflegen. Die Rede des Abgeordneten Payer verſetzte das 
Haus in jene behagliche Stimmung, die der geiſt⸗ und temperament⸗ 
volle, ſchon durch feinen uaverfälſchten ſchwäbiſchen Dialekt on. 
helmelnd berührende Volksparteiler regelmäßig erzeugt. Auch die 
Geanex, denen er das Schärfſte zu ſagen pflegt, können ihm nicht 
nram fein. Der Abg. Payer machte ein paar gute Bemerkungen 
über dos Fehlen der Inſchriſt „Dem deutſchen Volke“ am Haupt⸗ 
portal des Neichstagspalaſtes und einige noch beſſere über die Sonder⸗ 
barkeiten, mit denen die Eröffnung des neuen Relchstags behaftet ge: 
weſen iſt. Aber was helfen ſolche nachträglichen, nur allzu berechtigten 
Verurtheilungen, wenn in jedem gegebenen Augenblick wiederum 
genau ſo verfahren wird, wie in dem gerügten Falle? Wenn der 
Reichstag ſich gegen das bureaukratiſch⸗höfiſche Element durch⸗ 
ſetzen und, nicht etwa die Gleichberechtiaung, ſondern die ihm ge⸗ 
bührende Vorzugsſtellung erwerben ſoll, dann muß er eben das 
Seinige dazu hun. Wird nur hinterher ein Weniges, bald ärger⸗ 
lich, bald mit humoriſtiſcher Selbſtperſtflage, über die erlittene Be⸗ 
handlung geredet, ſo iſt es gerade ſo, als wenn gar nicht geredet 
worden wäre. Das Reden allein macht es nicht. Vom Herrn 
Zimmermann, dem letzten Etatsredner, iſt nichts weiter zu 
bemerken, als daß er ſprach. Die Bolen verzichteten auf die 
Theil nahme an der Debatte, und dies tft bezeichnend. Die Herren 
haben immer nur ein Redebedürfniß, wenn fie etwas Beſtimmtes 
erfahren wollen, was ihrer Sache nützen oder ſchaden könnte. 
Elos um polttiſche Programme zu entwickeln, dazu geben fie ſi 
nicht hir. Sie ſcheinen mit der eingetretenen Wendung nicht gerade 
unzufrieden zu ſein, und es mut darauf aufmerkſam gemacht mer: 
den, daß von der kräftigen Bewegung gegen die Polenpolltit des 
früheren Kurfes jetzt, wo dieſer Kurs aufgehört hit, nirgends mehr 
etwas zu beripüren tft, obwohl ſich an der Polenpolitlk ſelber offen⸗ 
bar nicht das Geringſte geändert hat. 

— Wie bereits geſtern gemeldet, hat die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion des Reichtstags den Antrag 
des Staatsanwalts, die Strafverfolgung des Abg. 
Liebknecht zu geſtatten, mit 9 gegen 4 Stimmen abgelehnt, 
Aus den Verhandlungen der Kommiſſion ſei folgendes nach⸗ 
getragen: 

Den Borftig führte, da Abg. Singer denſelben für dieſe 
Sitzung abgelehnt hatte, der ſtellvertretende Vorſitzende Abg. 


zung empfunden worden. Als Fürſt Bismarck zurücktrat, bemerkte 
de Seil, Zig,“ daß die Börſe nur mit einem geringen Kurs⸗ 
zückgang von diefem Rücktritt Notiz genommen habe. Da möchte 
ich daran erinnern, daß beim Rücktritt des Grafen Caprivi eine 
Ertöhung der Kurſe eintrat. Mit ECH I zu begrüßen, daß 
ber neue Reichskanzler warm für die Kolonien eingetreten tft. Um 
den Mittelſtand zu heben, bedarf namentlich das Handwerk einer 
Organſſatlon. Der Börſe muß mehr auf die Finger geſehen werden. 
hte Piacht iſt ja noch ſehr groß, das zeigten ja die Vorgänge bei 
der Wahl zum Aelteſtenkollegſum der Kaufmannſchaft in Berlin, 
wo die Herren Mendelsſohn und Frentzel nicht wiedergewählt 
wurden, weil fie in ihren Börſenreformvorſchlägen etwas durch⸗ 
greifender waren. Die Umſturzvorlage entſpricht durch⸗ 
aus nicht laut geäußerten Wünſchen der Bevölkerung, nur die 
offtzlöſe Preſſe bot Hp dafür warm ausgeſprochen. Einzelnes 
inder Vorlage iſt wohl 

aber ganz un annehmbar. Es wird Hingewielen auf 
die Gefährdung des Friedens in manchen Gegenden. Hat man 
dabei auch an die Friedens gefährdungen ſeitens der Juden ge 
dacht, wie ſie z. B. in Schlochau Flatau vorgekommen ſind? Die 
Tabakſteuer tft nicht geeignet, die Zuftiedenheit zu erhöhen, zus 
mal Be viele Arbeiter brotlos macht. Anſtatt tauſende Arbeiter 
erbeitslos zu machen, ſollte man an eine Verſiche rung gegen Arbeits⸗ 
loſigkeit denken; aber die Vorausſetzung dafür iſt die gänzliche Um⸗ 
ae ſtaltung der bisherigen Verſicherungsgeſetze und zwar nach der 


wäre freilich ohne eine Reichseinkommenſteuer nicht durchzuführen. 
Verwahrung muß ich gegen die Ausführung des Frhrn. v. Stumm 
einlegen, daß ein Mann, wie Lic. Weber, der von den lauterſten 
Beweggründen ſich leiten läßt, auf eine Stufe geſtellt werde mit 
fr zialdemokratiſchen Agltatoren. Redner bringt darauf einige fpeztelle 
Beſchwerdepunkte vor, ſo insbeſondere die Verfolgung von Zeitungen 
außerhalb ihres Erſcheinungdortes ſowie die Eniſcheidungen der 
Gerichte in Klagen wegen Beleidigung der füdiſchen Religion. 
De Tagespreſſe hat jofori ſich bemüht, den neuen Reichskanzler 
in die Intereſſen des Judenthums zu ziehen. Gegenüber den 
ſchönen Worten, die dem Mittelſtand hier gewidmet ſind, warten 
wir auf Thaten. Wir ſehen der neuen Regierung mit 
Vertrauen entgegen. Wenn ſie dem Boylottunweſen, wie 
es von ſozialdemokratiſcher und jüdiſcher Seite geübt wird, ent⸗ 
gegentritt, dann wied auch das Vertrauen in weite Kreiſe des 
deulſchen Volkes um jo mehr zurückkehren. Wir werden unſerer⸗ 
ſelis den neuen Bahnen folgen, von denen wir erwarten, daß fie 
zioelerlei zum Ausdruck bringen, einmal nach außen hin das 
Selbſtgefübhl des de itſchen Volkes, daß das deutſche Volk nichts 
fürchtet als Gott, ſodann nach innen, daß es nicht die goldene 
Internattongle fürchtet. 

Nunmehr wird die Debatte geſchloſſen. 

Abg. Bebel (Soz.) konſtatirt zur Geſchäftsordnung, daß, nach⸗ 
dem Dr. Böttcher die heftigſten Angrtffe gegen feine Partei ge: 
richtet habe, die Mehrheit des Hauſes für gut befunden habe, ihm 
das Wort abzuſchneiden. ZS 

Abg. Frhr. v. Stumm seh bemerkt perfönlich, er habe Lc. 
Weber nicht dem gefahrlichſten ſoztaldemokratiſchen Agitator an die 
Selte geſtellt, er balte ihn nur für einen gefährlichen Agltator. 

In üblicher Weiſe werden hierauf entſprechend einem re 
aller Parteien die wichtlaſten Theile des Etats der Budgetkom⸗ 
miſſton überwieſen. KA 

Präſident v. Levetzow ſchlägt nunmehr vor, die nüchſte 
Sitzung Freitag um 1 Uhr abzuhalten, weil mehrere Abgeordnete 
und Bundesrathsmitalleder den Wunſch ausgeſprochen hätten, an 
der Feierllchkeſt zu Ehren des verſtorbenen Helmholtz theilzu⸗ 
nehmen. Für die Tagesordnung der nächſten Sitzung ſchlägt der 
Präſident die erſte Berathung der Umſturzvorlage 
vor. Nach längerer un in der die Abgg. 
Graf Hompeſch (Ctr.), Schmidt⸗ Elberfeld (Fretſ. nt) und 
Bebel (Soz.) dafür eintreten, daß zunächſt die eingelaufenen 
Srierpellationen berathen werden, wird folgende zweite vom Prä⸗ 
fibenten vorgeſchlagene Tagesordnung gegen die Stimmen 
der beiden konſervatlven Partelen und des 
Gros der Natlonalllberalen genehmigt: Antrag 


Interpel lationen, betreffend Abänderung des Zucker ⸗ 
ſteuergeſetzes und betreffend Hand werker⸗ und Ge⸗ 


werbekammer n. v. Kehler (Ctr.). 1 
0 blaß 4 Uhr. Referent Abg. Amts gerlchtsrath Pieſchel (nat.⸗ lib.) rügte 
— RE 0 — — ũꝗ— — ——ͤ— vor Allem den Vorgang im Reichstag als eine grobe Taktloſigkeit 
= — d konſtatirt, daß Ni d die Abſicht haben k den V 
i r ge Ze und konſtatirt, da emand die Abſi aben kann, den Vorgang 
Deui 8 ch Land. u benutzen, um eine politiſche Heuchelet herbeizuführen dadurch, 
A Berlin, 13. . [Aus dem Reichstage.] Der daß die Mitglieder der ſozlaldemokratiſchen Partei gezwungen werden, 
t 


atsdebatte verlief nicht beionders | Ehrenbezeugungen zu erbringen. Redner fährt dann fort: „Aus der 
Entſtehungsgeſchichte des Verfaſſungsartlkels läßt ſich nicht herleiten, 
ob derſelbe nur an mündliche Aeußerungen gedacht hat. Aber für 


Juriſten kann es keinem Zweifel unterliegen, daß Meinungs 
% 


fregend, obwohl die drei Reden, die man zu hören bekam, kräftig 
Kampfes friſche bereit iſt, auf gegneriiche Ausführungen ſofort zu 


die Aufklärung über dle politiſche Lage, inſoweit Be durch die Auch 


äußerungen auch durch konkludente Handlungen iich vollziehen. 
uch für Nichtjuriſten kann ein begründeter Zweifel kaum 
vorhanden fein. Ehenſo unterliegt es keinem Zweifel, daß 
die betreffenden Abgeordneten, da es ſich un Handlungen in 
Folge der Aufforderung des Präfidenten handelte, in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Mitglieder des Reichstags, alſo in ihrem Beruf, gedan⸗ 
delt haben. Dle Auffaſſung, daß Artikel 30 nicht Anwendung 
finden könne, wenn eine ſtrafdare Aeußerung vorliege, iſt feiner 
Zeit im Abgeordnetenhauſe mit Helterkelt aufgenommen und faft 
einſtimmig abgelehnt. Es muß ja ſtets eine ſtrafbare Handlun 
in medio fein; ſonſt wäre der ganze Artikel 3) zwecklos. J 
halte mich an das Prinzip, daß die Handlungsweiſe des in Frage 
ſtehenden Abgeordneten unter die abſolute ZE der Meinungs⸗ 
äußerung in Ausübung des Berufs fällt. Es liege ein Fall 
vor, den der Reichstag ſelbſt zu erledigen dat mittelſt ſelner 
eigenen Straffuſtiz Dem Staatsanwalt gegenüber muß 
betont werden: bis hierher und nicht weiter über 
die Schwelle des Hauſes. Als adminikultrender Grund 
kommt noch hinzu, daß es mir faſt nicht zweifelhaft er⸗ 
ſcheint, ſchon das erſte Gericht, noch wahrſchein⸗ 
licher aber das Reichsgericht, würde zu elner Frei⸗ 
ſprechung kommen gegenüber einer Anklage in dleſem Fall. 
Nun weiter. Das Korrelat zu dem Ausichlieken der Strafrechts⸗ 
frage iſt die Disziplinargewalt des Hauſes ſelbſt, wie 
es in der Vecfaſſung zum Ausdruck gelangt Ip. Wenn die Sozlal⸗ 
demokratie die Würde des Relchstages anruft, ſo müſſen wir auch 
nothwendig demjenigen Ausdruck geben, was wir unter Würde ver⸗ 
eben, Die Sozialdemokraten find dafür verantwortlich, wenn im 
Anſehen des Volkes die Würde des Reichstages berabgemindert 
wird. Wir müſſen die rudimentären Keime der Verfaſſung in 
Bezug auf die Disziplinargewalt ausbauen und dem Präſidtum des 
Reichstages ſelbſt ein größeres Disziplinarrecht zugeſtehen. Ich 
beantrage alſo Ablehnung des Antrages der Staatsanwaltſchaft 
und zweitens eine Reſolution in dem Sinne, daß die Diäzis 
plinargewalt des Präſidiums und des Plenums des Reichstages, 
letzteres als Appellinſtanz, in ſachgemäßer Weiſe verſtärkt wird. 
Korreferent Oberlandesgerichtsrath Abg. Roeren (Centrum) 
ſtimmt mit dem Referenten überein in dem Autrag auf Ablehnung 
des Antrags der Sta tsanwaltſchaft, aber nicht in der Em⸗ 
pfehlung einer Reſolutkon auf Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung. Ob der Thatbeſtand ſonſt eine Majeſtätsbeleidigung 
darſtellt, gebt uns als Reichstag nichts an. Alle Strafrechts⸗ 
lehrer und Strafrechtstkommentatoren — ich nenne 
nur Binding, Olzhauſen, Oppenboff — balten nur es für fel bſt⸗ 
verſtändllch, daß unter Aeußerungen nicht bloß 
mündliche, ſondern auch pantomiſche Aeußerungen zu 
verſteben find. Der Ausdruck „Aeußerun zen“ aber it ſtatt 
„Meinungen“ in die Reichsverfaſſuug gelangt, um die Haarſpalterei 
gegenüber dem preußiſchen Verfaſſungsartikel auszuſchlletzen. 
Anbetracht des Anſehens des Reichstags und zur 
Wahrungder fonftitutionellen Freiheit muß hervor⸗ 
gehoben werden, daß Art 30 Platz greift Findet es ſich, dag Unge⸗ 
duhrlichkeiten im Reichstag nicht genügend neahndet werden können, 
Io mag man neue Beſtimmungen über die Diszlplinargewalt des 
Reichstags treffen. Aber der erſte Verſuch einer Staats⸗ 
anwaltſchaft, uns in unſerer parlamentariſchen 
Thätigtelt zuüberwachen, muß energiſch zurück⸗ 
ge wieſen werden. Die Verbindung mit einer Resolution 
über die Reform der Geſchäftsordnung könnte ausgelegt werden, 
e e? Kr el EK Ce des deeg — Bo auch nicht 
ormell, ſo doch an ſich für gerechtfertigt erachten. Das 2 
des Staatsanwalts würde dann gemiffermaßen doch en 


erzielt haben. u 
Aba. v. Holleuffer (feelkonf.) hält die vom Referenten 
beantragte Refolutlon nicht für angezeigt, weil der Reichstag der 

n beier Richtung keinen Auftrag ge⸗ 


Geſchäftsordnungskommiſſſon t 
geben hat. 

Aba. Traeger (Freiſ. Volksp.) ſtimmt unbedingt dem Kor⸗ 
referenten Roexen zu. Der Antrag bat die öffentliche Meinung 
erregt und ist in der Preſſe faſt aller Bart ien gemigbilligt worden. 
Sehr unglücklich waren die Begleitung und der Vorſpann des 
Antrags durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ Mag dieſer Artikel wegen 
ſeiner Unredlichkeit und der gefälſchten Citate nicht für offlziös 
gelten, fo iſt unzweifelhaft off ziös die in der „Berl. Korreſp.“ des 
Meintiteriums des Innern fundgegebene Drohung, bei Ablehnung 
des Antrags Verfaſſungsprivilegten geſetzlich zu beſchränken. Darum 
heißt es: hie tua res agitur — hier handelt es ſich um einen An- 
act auf den Reichstag und feine Privilegien, an deſſen Abwehr 
alle Parteten betheiligt find. Redner ſpricht fh auch dagegen aus, 
den Gegenſtand mit einer Reſolutton zu verquicken. f 

Abg. Singer (Soz.): Ich konſtatire mit Genugthuung, daß, 
abgeſegen von den Vertretern der konſervatſven Parteien, die gä 
grundſätzlich auf alle Anträge Ze Majeſtätsbeleidigung einlaſſen 
wollen, man entſchloſſen tit, das Recht der Abgeordneten zu wahren, 
und ebenſo die Handlungen den mündlichen Aeußerungen in Art. 30 
gleichſtellt. Gegenüber der Ankündigung der „Berl. Korr.“ aus 
dem Minſſterium des Innern und der Erklärung der „Kreuzztg.“, 
welche es als nobile officium des Staalsanwaltg betrachtet, den 
Abg. Llebknecht nach Ablauf der Seſſion zu verfolgen, muß die 
EE ausdrücklich unter Berufung auf Artikel 34 begründet 
werden. 

Graf Mirbach (ot): Wir fin) vollſtändig berechtigt, unter 
Berufung auf Arttkel 31 die Verfolgung zu verſagen; — wir 
find der Anſi cht, daß unter allen Umſtänden in einem ſolchen Falle 
dem Verfahren des Staatsanwalts | Ablauf der Seſſton freier 
Lauf einzuräumen iſt. Es emofiehlt ſich nicht, dieſen Fall, wie 
der Referent will, mit einer Reſolutton über die Erweiterung der 
Machtbef zaniß des Präſidtums zu verg ulcken. 

Abg. Ceatelskt (Pole): Ze apen ſämmtlicher Fraktions⸗ 
genoſſen erkläre ich daß wir das Verhalten des Abg. Liebknecht in 
der Sitzung auf das entſchledenſte verurthellen, dagegen dem Antrag 
nicht zuſtimmen können, well er mit dem Wortlaut der Ver⸗ 
foͤſſung unv reinbar iſt. 

Abg. Gamp (fteikonſ) meint, der Staatsanwalt hätte auf 
Grund der Verfaſſung unmittelbar nach der That die Strafverfols 
gung übernehmen können. Die Sozlaldemokratie müßte felbft ein 
Intereſſe daran haben, dieſe rn rechtlich zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen vor dem ordentlichen Richter. Wir nehmen au, daß der Reichs⸗ 
kanzler und die Reichsjuſtizverwaltung mit dem Antrag des Staats- 
anwalts einverſtanden iſt. 

Korreferent Adg. Rören erinnert daran, daß im Jahre 1879 
der damalige angeſehene Führer der Konſervatiden d. Hell» 
dorf⸗Bedra ausdrücklich hervorgehoben habe, daß der Reichs⸗ 
tag ſein eigenes Strafrecht nicht aus der Hand geben dürfe, wenn 
im Reichstage Erzeſſe des Anſtandes, des richtigen Gefühls oder 
Mafeſtätsbeleldigungen Platz greifen. Die heutigen Reden der 
Konſervattven ſtellten ſich in Wlderſpruch mit den Ausführungen 
dieſes hervorragenden Parteigenoſſen. 

Referent Abg. Pleſchel . Antrag auf 
Einbringung einer Refolution zur Revlſton der Diszipiinare 
befugniſſe in der Geſchäftsordnung zurück. 

Bei der Abſtimm ung ſtimmen für den Antrag der 
Staatsanwaltſchaft, die Verfolgung des Abg. Liebknecht wäh⸗ 
rend der Seſſion zu geſtatten, nur die beiden konſer⸗ 
bativen Vertreter, Graf Mirbach, v. Manteuffel, und 
die beiden freikonſervativen Vertreter, Gamp 


= > 

und v. Holleuffer. Demgemäß wird die N des Abg. 
Liebknecht mit 9 gegen 4 Stimmen abgelehnt. Abg. Pieſchel 
wird mit dem mündlichen Bericht beauftragt; derſelbe ſoll zu⸗ 
ES aus dem Protokoll konſtatiren, daß für die Mehrheit bei 
Ablehnung auch die Verfaſſungsartikel 30 u. 27 in Betreff 
der Immunität der Reichstagsabgeordneten maßgebend waren. 
L. C. Nach den heutigen Beſchlüſſen des Reichstages wird die 
erſte Leſung der Umſturzvorlage vor Weihnachten nicht 
mehr ſtattfinden. Der Antrag der Konſervativen und Nattonal⸗ 
Überalen, die Vorlage morgen auf die Tagesordnung zu ſetzen, 
wurde abgelehnt, vor Allem deshalb, weil der Wunſch beſteht, den 
ericht der Geſchüftsordnungskommiſſton über den Antrag des 
Staatsanwalts, betr. die Einlettung eines Strafverfahrens gegen 
den Abg. Liebknecht ſofort zu erledigen. Morgen (Freitag) ſteh 
zunächſt der dringliche Antrag Schmidt⸗Elberfeld und Ehnt, be: 
treffend die Reihenfolge, in welcher die Initiativanträge zur Be⸗ 
rathung kommen ſollen, zur Berathung. (Der Antrag geht an die 
Geſchäftsordnungskommiſſion); ferner die Zuckerſteuerinterpella⸗ 
tion Dr. Paaſche⸗Friedberg und die Interpellation des Centrums. 
betreffend die Errichtung von Hindwerkerkammern. Am Son n⸗ 
abend ſoll die Angelegenheit Liebknecht zur Ver⸗ 

dandlung kommen. 

— In der heutigen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths wurde der Antrag des II. und IV. Ausſchuſſes zu der 
Vorlage, betreffend die Abänderung der Beſtimmungen über die 
Einziehung der für die Invalldltäts⸗ und Alters ⸗ 
versicherung der Seeleute zu entrichtenden Beiträge 
von der Tagesordnung abgeſetzt. — Dem Antrag des III. und 
IT. Ausſchuſſes zu dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Aenderung des Zolltarifs wurde die Zuſtimmung erthellt. 

— Verbot des Wirthshausbeſuches für 
Poſtbeamte. Der „Vorwärts“ veröffentlicht Aktenſtücke, laut 
denen die Oberpoſtdſrektion in Frankfurt am Main auf Anregung 
des dortigen Polizelprüſidenten den Poſtbeamten und Unterbeamten 
den Beſuch derjenigen Wirthſchaft in Bockenheim unterſaat hat, in 
welcher kürzlich der ſozialdemokratiſche Parteitag abgehalten wurde. 
Aus den Schriftſtücken geht hervor, daß die Oberpoſtdirektion in 
Frankfurt am Main ſchon vorher eine Liſte derjenigen Wirth⸗ 
ſchaften aufgeſtellt hat, deren Beſuch den Poſtbeamten unterſagt fit. 


— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus München: Der 
Reichskanzler hat erklärt, daß er das Präſidium 
der nächſtjährigen Verſammlungbayriſcher Landwirthe 
in Nürnberg beibehalten werde. 


Italien. 

W. B. Rom, 13. Dez. [Deputirtenkammer.] er 
weiteren Verlaufe der Sitzung verlieſt der Berichterſtatter Ci⸗ 
brarko unter großer Aufmerkſamkeit des Hauſes den Bericht 
der Fünfer⸗Kommiſſton, aus welchem ſich ergiebt, daß 
die Dokumente Giolittis in ſechs Faszikel getheilt find. 
Die vier erſten enthalten Abſchriften von den bei der Banca Ro⸗ 
mana befindlich geweſenen Schriftſtücken und Briefe, welche Bernard 
Tanlongo vom Gefängniß aus an Gtolitti, den damaligen Miniſter⸗ 
präſtdenten, gerichtet hat, ſowie Noten über die Beaufſichtigung der 
Banca Romana und Briefe von Nicht⸗Politikern. Speziell in dem 
erſten Faszikel befinden ſich Abſchriften von Schriftſtücken, 
welche ſich auf die Banca Romana beziehen und aus denen her⸗ 
vorgeht, daß fie von der Polizei von Rom angefertigt find. 
Dem Vorſchlage der Komiſſion, alle dieſe Dokumente, mit Aus: 
nahme derjenigen, welche ſich auf Senatoren oder verſtorbene Po⸗ 
Itttker beziehen, zu veröffentlichen, ſtimmt die Kammer zu. Das 
fünfte Faszitel enthält Schriftſtücke, welche ſich auf die Verhand⸗ 
lungen beziehen, die ohne Wiſſen der Regierung im Auguſt und 
September 1892 zwiſchen der Banca Nazionale und der Banca 
Romana ftattfanden. Bezüglich dieſer Dokumente ſchlägt die Kom⸗ 
miffton vor, dieſelben außer Betracht zu laſſen. Die Kammer 
ſtimmt dieſem Vorſchlage zu. Das ſechſte Faszikel enthält 
einige Briefe an Crispi und deſſen Gemahlin von 
durchaus privatem Charalter Die Kommiſſion beantragt 
einſtimmig, dieſelben den Betheiligten zurückzuſtellen, da es ſich um 
Briefe von ausſchließlich privatem Intereſſe handle, die nichts 
mit Politik zu thun haben. (Langandauernder lebhafter 
Belfall auf allen Bänken des Hauſes und den Tribünen.) Der 
Autrag der Kommiſſion wird von der Kammer angenommen. Der 
Bericht der Kommiſſton ſchlleßt mit folgenden Worten: „Wir dulden 
nicht, daß auf die höchſte Stelle in unſerem Lande Tag für Tag 
ein Schatten des Zweſfelz geworfen werde (Gut, Bravol). Wir 
dulden nicht, daß man uns vereinſame und das Paxlament aufhöre 
die Hoffnung und das Vertrauen des italteniichen Volkes zu ſein.“ 
(Allgemeiner Beifall.) Die in den erften vier Faszikeln enthaltenen 

chriftſtücke gelangen morgen zur Veröffentlichung. 


Lokales. 
Hofen, 14. Dezember. 


Zur glatten Abwickelung des Poftſchalterverkehrs 
während der Weihnachtszeit kann das Publikum ſelbſt we⸗ 
ſentlich beitragen. Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien ſollte 
nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden 
verſchoben, namentlich müßten Familienſendungen thunlichſt an den 
Vormittagen aufgegeben werden. Selbſtfrankirung 
der einzultefernden Weihnachtspackete durch 
Poſtwerthzeichen ſollte die Regel bilden. Mit 
feinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte ſich ein Jeder ſchon 
vor dem 19. e zember verſehen. Zeltungsdeſtellungen 
dürften nicht in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember bei den 
Poſtanſtalten angebracht werden. Für die am Poſtſchalter zu 
fetftenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld abgezähl 
bereit halten. Die Befolgung Meier Ratbſchläge würde der Poſt 
und dem Publikum gleichmäßſg zum Nutzen gexeichen. 

Perſonalnotiz. Poſtrath Thiele in Poſen iſt zum Ober⸗ 
Poftdirektor ernannt worden. 

* Intendanturbeamte. Seit dem Jahre 1872, in welchem 
die Ausmattung fämmtlicher Korps Intendanturen mit 5 Mit⸗ 
gliedern zum Abſchluß gekommen war, dat bis zum Jahre 1893,94 
eine Vermehrung der Stellen für höhere Intendanturbeamte, gtt 
Ausnahme ſolcher, welche ſich als nothwendige Folge der Er⸗ 
richtung neuer, mit Intendanturen auszuſtattender Kommando⸗ 
dehörden (Beneraltommandod, Diptſtonen) ergaben, nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Nachdem in dem Etat für 1893/94 eine Stellenver⸗ 
mehrung für, die Intendanturen des 1. 3., 8., 11. und 17. Armee⸗ 
korps vorgeſeben it, wird nunmehr für 5 weitere Intendanturen 
und zwar für Diejenigen des Gardekorps, 4, 5, 6. und 14. Armee⸗ 
korps, bei welchen die unzulängliche Ausſtatt e mit böheren 
Beamten beſonders fühlbar bervortritt, eine 6. Mitalteds⸗ 
Helle in Anſatz gebracht. Das außerdem hinzutretende Mitglied 
it für die Stelle als Vorſtand der neu zu errichtenden Intendantur 

Dr die Etfenbahntruppen, bie Militäreiſenbahn und die Luftſchiffer⸗ 
bthellung beftiimmt. 


* Penſionirte Offiziere bei den Bezirkskommandos. Die z 


weitere Centraliſtrung des Meldeweſens erfordert die Anſtellung 
von weiteren 30 penſionirten lee davon 15 als Vorſtände 
von Meldrämtern. Zur thellwelſen Deckung der Koſten wird die 
Zulage für 60 Kontroloffiziere abgeſetzt. ss e 


* Schneidemühler Geldlotterie. Wie uns aus Schneider 
mühl gemeldet wird, fiel in der geſtrigen Vormittagsziehung der 
Schneidemühler Geldlotterie der 1 Hauptgewinn von 
50000 Mark auf Nr. 108388, in der Nachmittagsziehung der 
erſte Hauptgewinn von 100000 Mark auf Nr. 50 540. 
(Ohne Gewähr.) 

v. Repräſentanten Wahlen. Für die hieſige Synagogen⸗ 
Gemeinde fand geſtern die Wahl von 7 Repräſentanten und 
5 Siellvertretern ftatt. Zu Repräſentanten wurden gewählt die 
Herren D. B. Cohn, Salomo Friedenthal, Guſtav Kronthal, Jacob 
Marcus, Kommerzienrath Milch, David Pelteſohn und Adolph 
Silberſtein, zu Stellvertretern die Herren Elkan Aſchheim, Julius 
Vanden Hamburger, Abraham Neumark und Herrmann 
R er. 

z. Ein muthmaßlicher Falſchmünzer wurde geſtern bier in 
der Perſon des Tiſchlers Martin Kunkel aus Berlin verhaftet. 
Derſelbe führte zur Anfertigung von Geldſtücken geeignete Stempel 
bei ſich, u. a. eine Platte, auf der die Form eines 50⸗Pfennigſtückes 
eingravirt war. 

z. Geſtohlen wurde dem Bierverleger St. Brodowski vom 
Alten Markt in der Nacht vom 12. bis 13. d. M. ein zweirädriger 
Handwagen im Werthe von 36 M. 

2 Eine Reviſion der Drogenhandlungen im erſten Polizei⸗ 
Revier wurde geſtern durch den Kreisphyſikus vorgenommen. 


a ärlenraphilhe Nachrichten. 


Hannover, 13. Dez. Der Katler überreichte bei dem 
kurzen Aufenthalt des Sonderzuges auf dem hieſigen Central⸗ 
Bahnhofe, wie der „Hann. Cour.“ meldet, dem Stadtſchulrath Dr. 
Wehrhahn, der den Knabenchor der Bürgerſchulen ein⸗ 

erichtet hat, den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe und dem Lehrer 
N etnede, der den Chor leitet und geſtern mit 230 Knaben 
im königlichen Schioſſe Geſänge ausführte, unter huldvollen 
anerkennenden Worten den Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hobenzollern. 

Springe, 13. Dez. Der Kaiſer iſt heute Abend 
6 Uhr 20 Minuten nach Station Wildpark zurüd- 
gereiſt. 

Wien, 13. Dez. Dle Arbeiter nahmen geſtern in zehn 
Maſſenverſammlun gen gegen die Beſtimmungen des 
Strafgeſetzentwurf?s über das Koalltionsrecht Stellung. Die 
Redner griffen die Regiexung und die Koalition an und traten für 
das allgemeine Wahlrecht ein. Ein bemerkenswerther 
Zwiſchenfall ereignete ſich nicht. 

Petersburg, 13. Dez. Die Reglerung hat die Einfuhr des 
Diphtherte⸗Heilſerums von Behring und Roux ſowie den 
Gebrauch des Mittels unter Kontrole der Regierung geſtattet. — 
Die Regierung iſt wieder zum Einkauf von Getreide für 
die Milttär-Intendantur durch die Vermittelung der probinztalen 
Semſtwos geſchritten. 

Paris, 13. Dez. Nach der amtlichen Zollſtatiſtik 
betrug der Werth der in den erſten elf Monaten dieſes Jahres 
eingeführten Waaren 3 781 215 000 Fres. gegen 3 450 890 000 
Frances im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Werth der 
Ausfuhr betrug 2 915 804 000 Fres. gegen 2 921 463 000 
Francs in den erſten elf Monaten des Jahres 1893. 

Paris, 13. Dez. Der Geſandte in Brüſſel, Bourse ſoll 
an Stelle des Geſandten Montholon nach Athen und 
Ce Ge nach Brüſſel gehen. — Der Senator Jean Mace iſt 
geſtorben. 

Lyon, 13. Dez. Die Einigung zwiſchen den Werk⸗ 
führern der Webereien und den Fabrikanten hat nicht 
erzielt werden können. Die Weber beſchloſſen, die Arbeit in vier 

abriken nach und nach einzuſtellen, bis die Arbeitgeber die alten 

arije wieder einführen. 5 

Stockholm, 13. Dez. Die königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften wählte geſtern die Profeſſoren Hermann ⸗ Straßburg 
und Heldenhaln⸗ Breslau zu auswärtigen Mitgliedern. 

Stockholm, 13. Dez. Das Kommerz⸗ Kolleg lum hat 
Weſtpreußen für cholerafrei vom 12. Dezember ab erklärt. 

Bern, 13. Dez. Der frühere Profeſſor der Pharmakognoſie 
"e = Univerſttät Straßburg, J. A. Flückiger, D ge⸗ 

orben. 

Bukareſt, 13. Dez. Die Deputirtenkammer ſetzte 
geſtern die Adreßdebatte fort. Delavrancea beendete 
feine am Dienſtag begonnene Rede, in welcher er gegen die konſer⸗ 
vative Regierung auf den verſchledenſten Gebieten Anklagen erhob. 
Arton (konſervativ) widerlegte wirkſam die Behauptungen des 
Vorredners. In Betreff der Natlonalttätenfrage bemerkte Arion, 
in allen Ländern bildeten die Konſervativen die Nationalpartei. 
Konſervative wie Cavour und Fürſt Bismarck hätten die Einheit 
Italiens und des deutſchen Reiches geſchaffen. Die gegenwärtige 
europäſſche Lage geblete Rumänien, in autem Einvernehmen 
mit Ungarn zu leben. Es wäre Thorheit, den Beſtand des 
rumäniſchen Staates preiszugeben und denſelben in thörichte 
Abenteuer zu drängen. Die Politik Rumänlens müſſe von dem 
Grundſatz der abſoluten Nichtelnmiſchung geleitet ſein. Dies jet 
die einzig melle Politik. Bezüglich der Studirenden, welche 
in der letzten Zeit Kundgebungen veranftalteten, ſagte der 
Redner, er achte die Studenten, welche wirklich ſtudiren, er ver⸗ 
abſcheue aber die profeſſionsmäßtaen Lärmmacher. Kundgebungen 
gegen ein befreundetes Land habe die Regierung nicht dulden 
können. (Beifall 

Belgrad, 13. Dez. [Prozeß Tſchebinatz.] Der zweite 
Angeklagte Stma Djakovpitſch beſtreitet, von der Verſchwörung 


tletwas gewußt zu haben. 


Saint⸗John (Neufundland), 12. Dez. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Buxeaus.) Das Kabinet hat dem Gouverneur feine 

Demiſſton überreicht, welche von dieſem angenommen wurde. 
In Folge der Zahlungseinſtellung der Untonbant, welche die am 
1. Januar fälligen Zinſen der neufundländiſchen Schuld bezahlen 
Kir an es nothwendig geworden, die Zinſen auf andere Weile zu 
eſchaffen. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Stg.“ 
Berlin, 14. Dezember, Morgens. 

In Stavenhagen fanden vier Kinder den Er⸗ 
ftidungstod bet einem durch Spielen mit Zündhölzern ent⸗ 
ſtandenen Feuer. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Peſt: Nach Erledigung 


des Indemnitätsgeſetzes durch das Oberhaus, wird Wekerleſ R 


dem Kaiſer die Demiſſion des geſammten Kabinets 
unterbreiten. Wekerle will ſich unter allen Umſtänden zurück⸗ 


„B. T.“ meldet aus Rom, der berühmte Aſtronom 
Denza, Direktor der vatikaniſchen Sternwarte, wurde vom 
Schlage getroffen. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ nahmen in Turin die Studenten⸗ 


D 


unruhen einen fo bedenklichen Charakter an, daß das Militär 


konſignirt wurde. 


Dresden, 14. Dez. Das Urtheil des Schöffengerichts gegen 
den ſoztaldemokratiſchen Redakteur Gradnauer wurde durch die 
Strafkammer von 10 auf 5 Monate herabgeſetzt. Gradnauer 
{ft auf freien Fuß gelegt. 

Neuftadt a. d. H., 14. Dez. In der Petroleum⸗ 
Raffinerie Godramſtein zu Löbau fand eine Keſſel⸗ 
Exploſion ſtatt. Mehrere Arbeiter wurden verletzt. Die 


Fabrik Debt in Flammen. 
Geſtern Abend fanden anläßlich der 


„ 14. Dez. 
Sanktion der kirchenpolitiſchen Geſetze große Mani» 
50 000 Menſchen ES vor den 


feſtationen ſtatt. 
liberalen Klub, wo der Präſident der liberalen Partei unter 
begeiſterten Eljenrufen den Dank für den Monarchen Aus⸗ 


druck gab. 
Rom, 13. Dez. Heute Abend ½10 Uhr hielt die 


Parlamentsmajorität unter Crispis Vorſitz eine 
Verſammlung, bei welcher 180 Abgeordnete anweſend waren. 
Crispi ernannte mehrere Mitglieder der Majorität in das 
Direktionskomitee. 
Rom, 14. Dez. Die „Tribuna“ ſchreibt: Die Deputlrten Iden 
überraſcht geweſen, daß unter den von Giolitti übergebenen 
Dokumenten ſich auch Privatbriefe befunden hätten. 
Die Deputirten verurtheilten das auf das Strengſte. Die böchite 
Ueberraſchung aber habe es verurſacht als man erfahren hatte, daß 
es ſich nicht nur um Privatbriefe ſondern um Briefe handle, welche 
F betreffen und an einen Diener der Familie 
rispi gerichtet geweſen waren. Es handelt ſich um eine ganz un⸗ 

wichtige Correſpondenz, die ſichzwahrſcheinlich im Beſitz der Familie 
dieſes vor mehreren Jahren verſtorbenen Dieners befunden hat. 

Petersburg, 14. Dez. J 
wollſpinnerei entſtand geſtern ein großer Brand durch 
welchen beträchtlicher Materialſchaden verurſacht wurde. Mehrere 
Arbeiter, welche ſich aus den oberen Etagen retten wollten, be⸗ 
ſchädigten ſich erheblich. 

London, 14. Dez. Unter der Eiſenbahnbrücke bei 
Holyhead wurde eine geladene Bombe mit erloſchenem Zün⸗ 
der ee Der Thäter blieb unentdeckt. 


t. John (Neufundland), 13. Dez. Nach einer „Reuter“ 


Meldung iſt die Bildung des neuen Kabinets vollendet. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 14. Dez. „Times“⸗Meldung aus Tientſin: 
Prinz Kung iſt zum Präſidenten des großen Raths ernannt, 
wodurch er im weſentlichen eine Diktatorſtellung gewinnt. Die 
Stellung Li⸗Hung⸗Tſchangs befeſtigt ſich. Der Hof 
hält ihn für unentbehrlich. 


Meteorologiiche Beobachtungen en 
im E 1884. Lë 


Dezembe 


S 
66 m öbe. | 


Datum. 
Stunde. 


Wind. 


13. Nachm. 2 761.8 mäßig eckt 

13. Abends 9 762,7 SW ſchwach bedeckt 2) I— 0,0 

14. Morgs.7 763,5 SW a müßig bedeckt 2) |— 05 
Abends Schwacher Regen und Schnee. ) Glatteis 


Niederſchlagsböhe in mm am 14. Dez. Morgens 7 Uhr: 0,7. 
Am 13. Dez. Wärme⸗Maximum + 0.2 Gel. 
Am 13 e Wärme⸗Minimum — 31° » 


— 

Fonds- und Produkten⸗Börſenberichte. 

Fonds⸗Berichte 

* Berlin, 13. Dez. Der Börſe.] Die 
nung der aufgelegten ruſſiſchen Anleihe von 
auch ein ſolcher 
machte Eindruck und ließ keine Senkung der Tendenz zu. No 
manches Andere wurde für die Hebung der Stimmung berbet; 
bracht, als ein neues Geſchäft der Kreditanſtalt, wahrſchein 
wieder eine Betheiligung an einem induſtriellen Geſchäft. Ferner 
wurde aus Wien von einer „leichteren Nachverſorgung“ gemeldet. 
Zu bemerken iſt, daß ſchon am Sonnabend wieder die Zeit der 
„Verſorgung“ derangenaht iſt und, wie man ſich ſcherzend hier 
ausdrückt, „ein neues Lied auf die Walze gelegt.“ Es wird 
dann wieder die Knappheit einſtellen, die einen Satz von 15—1 
Prozent bedingt. Wir ſagten, daß alle dergleichen Meldungen keine 
Senkung der Tendenz zuließen. Eine Hebung derſelben fo kräftig, 
daß eine Regſamkeit der Umſätze und eine weſentliche Hebung der 
Kurſe ſie begleitete, Ip nicht zu konſtatiren. Die Kursſteigerungen 
auf dem Bankenmarkt, der am meiſten in Betracht kam, waren 
mäßig, andere Gebiete lagen meiſtens ſtill, überhaupt entwickelte 
ſich der Verkehr nur innerhalb eines ſehr beſchränkten * von 
Spekulanten. Auffallend war es, daß ruſſiſche Anleihen eine Abs 
ſchwächung, wenn auch nur eine geringe, erfuhren. Dagegen ze 
ſich reges Intereſſe für italtenſſche Rente und Mexikaner. Für 
dieſe wird angeführt, daß der Januark 
Inanſpruchnahme des Reſervefonds gezahlt werde. In ſchwacher 
Haltung verkehrten dagegen Portugleſen auf Steigerung des Gold⸗ 
agtos in Liſſabon. Der Montanaktienmarkt zeigte wache Hal⸗ 
tung. Auf den Kurs der Hüttenaktien drückten Meldungen über 
bevorſtehende Arbelterentlaſſungen in en e während 
Kohlenwerthe durch einen wahricheinfich gewordenen Witterungs⸗ 
umſchlag beeinflußt wurden. Der Verkehr in beiderlei Wert 
bielt ſich aber in den engſten Grenzen. (N. 8.) 


Breslau, 13 Dez (Schlutzkurſe.) Sich befeſtigend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 95,05 3% proz. L.⸗Pfanbr. 101,30, 
Konſol. Türken 25 50, Türk. Looſe 109,75, 4proz. ung. Goldrente 
101,05, Bresl. Distontobant 106,25, Breslauer Wechslerbank 103,10, 
Rrebttattien 238,00, Schlel. Bankverein 117,25, Donnersmardhütte 
111 90, Flötber Maſchinendau — —, Kattowitzer Aktien-Gefellicaf: 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 137,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 73,00, 

London, 13. DE (Schlußzturſc.) Ruhig. 

Engl. 2 / ⸗proz. Conſols 102¼8, Preuß. proz. Conſols —.—, 
Italſen 5 proz. Rente 86, Lombarden 9%, proz. 1889 Ruſſen 
J. Serie) 102 ¾, konv. Türken 25 ½, öſterr. Silderr. — —, öfterr. 
Boldreate —,—, proz. ungar. Goldrente 101 ¼, Aprogent. Spanier 


4 malige Ueberzeich⸗ 
400 Go? r., w 


; 41, Zproz. Reſchsanul. 94, Grlech. Bier 
Anleihe 31 ¾, do. 87er Monopol⸗Anl. 33, proz. Grlechen 1889er 
26, Bra. ger Anl. 75 ¼, proz. Weſtern de Min. 79%, Plaß⸗ 
distont ½, Silber 27 ¼. 
Ze, 13. Dei, Zanen, So e 

proz. amortif. Rente 00.77, 3pxoz. Rente 102,30, Italien 
„Rente 86,45, 2 ungar. Goldrente 101,68, Se 
Anleihe —.—, Aproz. Ruſſen 1889 101,75, Aarm att Orient 


n der hieſigen Stieglitzſchen Bau m⸗ 


ieg des ruſſiſchen Kredits errungen fein Notz 


on wahrſcheinlich obne 
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Dess. Präm.-A. 


Sp, Türten er von 


D 1 8018.0 ac 29 25 Banque EEE 658 5 „ 
angue de Zug 720.00, Bang. d' Gë 5 —, Rio Tinto. 
376.80, Suczkanal⸗A. 3065,00 Cred. Lvonn. 796,00, B. de France 
—.—, T ttom. , Wechſel a. dt. Pl. 122¼, Londoner Ap 
Wechſel k. 25.13%, . a. London 25.15, Wechſel Amſterdom k. 
„do. Wien kl. 00, do. Madrid k. 44400, Wexidiongl⸗A 
610,00, Beil. E allen 6, Robinſon⸗A. 193,00, Portugleſer 
EN * als⸗Obligat. 420,00, 4proz. en —,.—, 
Bauten a. Br dë Dez. E, 7 
mba u 


— 1 PR Bee en 316° 991 
ar. Ermer 1010 et Diskonto⸗Kom 
15 207,00 Dresdner ed d 153,60 aß Aer bade ée 


152,00, Fochuner Gußftaß! 188,90, Dortmunder Urion St⸗Pr 


Wa 


éi Laurahütte 122 40, 
1 92,70 en. Moie 
Morbofibabn 127 30, Eendart Unten 93.10, & Babe 
naux 192,70 Schweizer &impionbahr 77 80, Bon b. 
Sen cel 69 90, re 85,50, Ediſon Akt CS 
eldt —,—, Bproz. Reſchgonlelbe 94,90, Fürtenloofe 34, 90 
oe —.— Nationalbank 128,00, Höchfter Farb werke —,—., 
burg 13. Dez. Wechſel auf London 92 35, Wechſel 
a. Berlin — „Basel auf Amfterdom ——, Bediei anf Paris 
36.70 Nuß 11 Orſentanleihe —,—, do. 1il. Orientanleihe —, 
do Bank für auswärt Handel 446. Bererkburger Pistontö⸗Bank 
625, Warſchauer Diskonto⸗Bank 420 00, Petersb. Internat. Pant 
618, Ruff. 4% pre, Tae ne 150 / ®r. Ruff. Gi, 
bahnen Ruf weib n⸗Aktien 103°), 

Dam bntg, 13 éi varperkehr on der Tamburger 
Abendbörſe. Mrehttaftien Di Ohpreußen Diskonto⸗ 
Kommanbit 206, IB, taltener —,—, Packetfahrt 86,00, 4 0 
Noten Fortan " e in euch . 85 4 barden 

amburger Bes —.—. beck⸗Bü ce —.—, 
Bue tdiskon Stl 5 


t —. e 
we Dez Wechſel auf London 11. 
„12. Der. oldagio 255,00. 
en, 13. Dez (Börſen⸗Schlußbericht.) Naffinirtes ne 
troleum. De, Notirung der Bremer Petroleumbörſe). 


Nuhlg. Loko 5 

Daum wolle. Ruhig. Lack mibbl. (afp 2011, P.. 

Schmalz. Beſſer. Wilcor 261, Pl., Armour ſbield 37°, Pf., 
CTudahy = 1 2. Nier anks 30 P]. 

Sped. Hö Short clear middling lot ` —, 
e 


—.— 


Tynamit 
Bio de 
Bnennd- 


Dezember: 


Ballen. 
A (S iußbe richt.) Kaffee. Good average 
ver 0 ZIL. per März 68 / „ per Mat 67¼, per Sept. 


K. u. 


D KÉ 


3 7 Kl BAH 7 

sender 11, 50, E MäryZunt 11.85. — E behpt., 15 De⸗ 
Be 1 der Ig 41,00 per Jan wé per 
ärz⸗Junti 42, Men ruhio, ver E, 402 ber 
SE 48.00, ber 


ee 48,00, per März⸗Juni 47,25. — 
Spizttuß ops Ki d 84,50, ber Sener de 2 MË San.s 


84,75, ver Mat-Mugnft 34,50 Wetter: 
2 13. Dez ele pe Eent. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 
Rio 12000 Sad, Santos 7000 Sack Recettes für geſtern. 


Havre, 13 Dez (Telegr. der Hamb. Flıma Peimann, Ziegler 

Co. Kaffee di average Santos per Dezbr. 90,50, der 
Mar: 85,50, per Mai 84,25. Kaum behauptet. 

Antwerpen Dezemker. Getreldemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen nn. "Safer feſt. Gerfte zubig. 

Antw. äere Dé Dez. ee (Eiinßberiät.) EN 
finirtes Type weiß loco 13 ¼ bez. u. Br., per Debt, 13%, 
dE Januar⸗März 13 Br., per September⸗Dezember 13% Br. 

e 

Amſterdam, 13. Dez. 3 98 ¼ 

Amſterdam, 13. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 51. 

Amſterdam, 13. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
del per März 134, per Mat 136. Roggen loko 
do. auf Termine träge, per März 97, per Mal 88. Rübbi 
loko —, per Mat —, per Herbſt — 

London, 13. Dez. An der Küfte 2 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: Wärmer. 
London, 13. Dez Chlli⸗Kupfer A8). rer 3 Monat 41 ½ 
Glasgow, 55 Dei Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 42 fh. 


Liverpoo 13 „dez, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baummole. 
et, CH? all., davon ür Spekulatlon und Export 1000 Ball. 
eichend. 

7 8 ur, Sea Wei . Ze: Kies 
anuar- Februar mar März V rz⸗ Apr EA 
SEN 8%, Mat⸗ Juni 3¼, Juni-Jull 3%, Juli⸗Auquſt 

34. d. Alles Käufexpreiſe. 
bol, 13. 1 5 Side Nottrungen.) Amerikaner 


m fair, 


3 18 
Ke 9 65 "Eon 


u Log Al Ek Me E 


e 


egent t. 
Werthe . 14. Was a * 


N 13. Erz. een 1 det 60, Jan 


60/8 C 


Berliner Produftenmarkt! vom 13. Dezember. 
ER EE O., früh — 1 Gr. Reaum., 763 Mm. Wetter: 
er. 

Ebvenio mie geſtern bei der Geringfügigkeit des Verkehrs ganz 
beſcheidene Kaufluſt im Stande geweſen tft, die Preiſe für Weizen 
und Roggen merklich zu heben, hat deute, nachdem ſich, zum 
Theil wohl in Folge des milder gewordenen Wetters, jene wieder 
Bestande bat, mäßiges Angebot genügt, um die geſtern erzlelte 

eſſerung ebenſo ſchnell wieder zu verdrängen. Von den auswär⸗ 
tigen Berichten lauteten zwar die amerlikaniſchen wiederum etwas 
feſter; die Allgemeinheit entbehrte aber doch der Anregung. In 
Hafer ift ein Abſchluß überhaupt nicht zu Stande gekommen; doch 
war auch die Tendenz für dieſen Artitel im Anſchluß an erſtere 
eher matter. Gek.: Roggen 200 To. 

Roggenmehl hat 55 1 Geſchäft etwa 10 Pf. im 
Prei e nachgegeben; auch Rüböl nottirt heute eine Kleinigkeit 
niedriger; dagegen hat S 1 nach mattem Beginn Mit 
1 88 Preisſtand annähernd wieder erreicht. Gekündigt 110 000 


10 eizen loko 120—139 M. nach e eh gefordert, Dezbr. 
135— ge 927 bez., Mat 139,59 — 139,25 M. bez 
Ro n loko 112—117 M. nach Qualitat geſordert, guter 
inländischer 11450115 M. ab Bahn bez., Dez. 115,25 — 114,75 
"Së fg Ioto EN na Qualttät gel 
o — nad gefordert, Dezember 
112,50 M. bez., Mat 112,75 M. nom. ai 
Gerſte loto per 1000 Kilogramm 92—175 M. nach Quc⸗ 
lität chatten. 
aſer loko 106—140 M. per 1000 Kilo nach Dualttät gel, 
mittel und guter oft, und weftipreußiſcher 113—125 Mark, do. 
don menge, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 114—125 W 
ſchleßſcher 114—126 Mark, feiner d'en Beskiëe, meds 
182 Aber und vommerſcher 126—130 M. ab Bahn bez., ordind⸗ 
= ndiſcher 1 M. ab Bahn bez., Dezbr. 117,25 
bez., Mai 115,25 M. b 
Erbſer Kochwaare 18-165 M. per ‚1000 Kllogr., 


GE VTV 
E, a r ES SEN e Ge e 
ine 2/1 1 en bis 15,25 Mi. e EN SÉ 15.75 M. bez., Januar 15,85 M. bez., 
Dort F D S e SL, o Kä e Der 2945440 ol odne Faß 42,5 Mt. bez., Dezbr. 432 M. bez. 
n New. Vork 5 45, bo. Mal 44 ee b 


Saak, 540, do zeb 6,00, 
0 Übeftern Meng 7 a 7,17 % 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Dede: u. Co. (4. Röſtel) in Poſenſ 


ez. 
8 n 19,40 M. b 


Ham 42 1 1 Det ri Schlußbericht.) Rüben de Rohe und Brothers 7,45. — Malz feſt, Zu Dezember it ge unberfteuert zu Di M. Verdrauchsadgabe Into 
Wobauder I butt B Rendement neue Diener frei 54¼, bo. per Januar Bn, do. per Mat 53 ¼ — Weizen ohne Ké 21 M. dez. unverſteuert Bu 70 M. a ee 

Bord Hambur uud — e Mi 5, rer März 900, feft, Mother See 8 wi Weizen p. Der. 60%, do. loto obne Baß 32,4 Mi. dez. Denbr. 36,5—36,7— 36,6 M. bez., 
— Mal 9,15, wei uguſt 9,40. vn ver Januar 6 1 Februar 62, do. Weizen Januar 36,7—36,9—36,8 M. bez, Mat 37,8-38,2—58,1 N. bez. 

(or BECH 13. Dez SCH E Gë, & Prozent] p. Mal 63%, CR SC Wang — „ Set affee fatr — uni 38,4-38.5- 38,4 M. bez., Juli 38,7—38,8—38,7 M. dez. 

Weißer Buder rubig, 00 Kilo per] Nr. 7 15¼½ do. Rio Nr. 7 p. Januar 1 . Mio Nr. 7 eptemoer 39,3—39,4 M. ber 
Ses 35 p. Januar 25.87 ½, Let Jan. April 26 125 A F. März⸗ Ben 1570 — Webl, Spring clears 255 — Bnger 20. — a. 0 1 d Di Als De 17,00 I er a 
Kupfer dene, 

Wéi 13. Dez. Getreidemarkt ie Welzen Chicago, 12. Dez. Weizen feſt, ver Dezbr. 55¼, per Mat Die Reaullrun e wurden ee ei "Roggen auf 
ruhig, Dezember 18,35, ver Januar 18,55, per Januar⸗ 59 ¼. Ze 15 ‚Beh, E Dezbr. 47½. Speck ſhort elear nom. Pork 115,25 M. p. 1000 r Mals 112,25 M 000 Kilo. 
April fac per Mürz⸗Junt 18.75. — Roggen rubig, der Des per Des. für Cent Ee mit SI auf 36,60 (a ver 10 000 Sr. (N. B.) 

Feste Umrechnung: 4 Lire Setrling — 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 1 Guiden österr. W. — 1,70 M. 7 Gulden südd. — 12 NM. 1 Gulden hol. W. = 4,70 M. 1 France, 1 Lira oder 1 Peseta 0,80 M. 
Bank-Dis 4 innische . — | 57,00 G. Eisenbahn-Stamm-Aktien. IEisenb.-Prioritäts-Obligat. Italien. Mitteim. 4 86,40 bzG. PDanz. Privatbank 9 14,50 G. Gummi Hacwien 20 |288,00 B. 
Bank-Diskontoweochseiv. 13.0ez. Freiburger L...| — 28,10 G. nbahn-Stamm-Aktien, Bee ee Macedonier ........ 3 61,30 bet. ÄDarmstädter BK. 5¼ 149, 60 be do, Schnlanitz.. BEA 189,00 b G 
Amsterdam. 2½ 8 T. 168,80 bz G. ab. )sor. eg. 3 13,90 bz Aachen-Mastr..| 2½ | 74,30 br. Bresi-War- Oeste de Minas. 5 78,40 G. | do. do. Zettel 44 do. Voigt Winde 8 138,00 G. 
London 28 T. | 20,40Öbz 3½% 129,00 8. Altdamm-Colb) 5 112,50 6. schauer Bahn 5 Portugies. Obl...| — | 62,10 bz Deütsche Bank. 8 |171,00 be +: (Anhalter .. — 4 0 G 
Poris. . 2½ 8 T. 81,15 8. öln-M. Pr.-A.| 3½ [135,70 be Altenbg.-Zeitz 9,97 Gr Berl. Pferde ardinische Obt.| A 71,40 * do. Genossensch| 5 445, 10 be ® Seri. Anh. .... 7 434,90 bz 
WIEN ausaurinne 4 8 T. 164,0 bz Mail. 45 Lire L. — | 38,25 Crefelder —— 3 | 87,00 bzG. | Eisenbahn... 4 160,00 bzGfsüd-Ital. Bahn... 3 ‚90 6. do. Hp.Bk.60pCt| 7 126,00 G. SlBresi. Lak... 7%, 159,50 eG. 
Halten, PI. 5½ 10 T. 76,15 bz au. 10 Lire L.“ — 13,90 be refld-Verdng |5 109,25 bet Mainz-Ludwh. 4 erb. De bi. 5 72,60 bed. Disc. Command. 6 06.60 be do. . 5 134,75 . 
Petersburg 215 3 W. 220,25 bz ein.7Guld-L.| — 24,75 bz Dortm.-Ensch. 770 444,75 bz do. do. 3½ do. Lit. „5 70,50 be Dresdener Bank) 5½ 153,80 be Chemnitz 6 447.106 
TE CERN , Ee ZE S 00 BE et, uge ann, dere . t 4% 80.20 
ba H H H 2 D — d 8 e d 
Ee do. 4854erL| 4 [455,00 be Halberst Blank| 53 48,80 6. do. StargPos)| 4 1101,70 & Imannoba nn] ar, | 99,10 c ` kësst Ver.-äk| 2): 102,10 G. Görlitz orn. 10 162,75 ep, 
anknoten u. Goupons.f do. 4860erL| 5 153,20 bz udwsh.-Bexb, 80 240,80 be Ostp. Südbahn Ai, Northern Pac. . 6* 142.008 di vi Gredt 8 492,80 B. Së, Lüde, . 8 152,0 bet, 
N 20.30 bz foldenb. Loose 3 126,0 bz übeck-Büch .. 148,00 be do. 8 hs de Mile | 88/00 be a riv.-Bk| 6 14,80 6. SH. Pausch. 3 9,00 B. 
20 ane "Stück... | 46,20 GI — GratzerL| 2½ | 96,80 be Mainz-Ludwsh a 118,80 bet, errab. 1890| 4 1400,25 G do. do. 55 6 hi N un.) Bis 409,80 be „ud. Löwe....| 18 364,50 bet, 
eu Gef, wë, ee 1888 ers 878 „ ecke re, IK jAlbrechtsbesrl % 1 oi Sec, EE geen EE 
Sag Nen pid Ster. 20,38 bz fTürkenioose .|— 1109,50 br fesch ee 4 192,60 be, Breu ro SC 5 "9080 8 onse Hyp-- one sten vi „ 8.80 8 
Franz. Not. 100 res. 84,10 ng. Pr. Loose — 5,00 bz Ostpr. südb. 9 | 91,50 bed. ou Prag G-Prl 5 do. do. West.|4 | 64,25b2G J Bank Zoe % 1120,0jbe SS Stett. St. Fr. 7), 1139,50 K 
Oestr. Noten 100 fl. | 164,15 be 'enet. Loose.“ — 25 bz Saalbahn ........ déi 22 bzG. do. 4894| 4 SouthernPacific.) 6 107,25 6. itteld. Crat. -Bk. Ka 104,25 be Sudenburg ....)10 ` "243. 0 bet, 
Russ. Noten 100 fl. 224,25 bz targrd-Posen 41, 102,25 be Franz. -Josefb.| A ationalbk. f. 0. 4½ |127,75 bz Ob.-Schl. Porti.- | 
Russ. Not. uit. Dec... d eimar-Gera | 0 11,75 bed. kan. 178905 Hypotheken-Certifikate. ordd. Grd.-Crd.| 3 108,50 bz G. Cement . 2½ 100,28 be. 
do. do. do. Jen. . | 224,50 Ausländische Fonds. errabahn......| 4,15 | 61,60bz ` bahn 1890... 4 95,75 G. ua. Hypoth.-Bankia | nl ae ie We, 137,90 be DEER 295 1745,80 Wi 
ssch-Oderh. Petersb.Disc.- A 0. Iesel). R 
— Gier tee 24 350,00 G. Gold-Pr.g.|& 101.006 Pe. 0.843700 K Mio. wien EK 12 Breet, Pferde An 7 „148, 10 . 
Argentin.Anl...| 5 51,10 bz fb.l& 96.10 G. k 1 d ` Domm, Vorz.-Akt| 6 1124,00 bed. | do. Elektr.Bahn! 4,7 
Dtsche.R.-Anı.|4 [405,90 8. 886 4% 4 Böhm. Nordb.. S ronpRudolfb. 6, do. It. Iv. abg- 3 103,00 G. fe 1 
Ae Me 3% 104.25 br d do. 4 a 1,20 bz do. Westb do.Salzkammg| A 102,80 G. 30 do V ab 13 99'75 Posen. Prov.-Bk. E 108,50 . harlottenburg. 123,25 be 
do. do. 3 94,0 face. Al Ol | 32:70 be area, ele 8% 1106,80 e jimbezernst| 4 840 8 Dich we 80 K onel 2 Gu 170%½0 beg been 5 n 

4 d 89 ven, Air s Buschtherader| 10 do. do. stpfl.| 4 it Ya . 40. On P 2 posen. Sprit. f 
Dean A, 1038 c ` ines, Anl. d 1983080 bet, ` äus -Bodenk 5 130,60 6 [Oest;Sin.alt.g.3 |442,00 be CH d GN ws 1489 T E Gi KO? Se EE b. elt Fr. 6 39750 86 

G N aaen | 272 Galiz. Karl-L....| 5 do. Staats- l. fl. 112. do. V. f k . Ie. -G. e 
ae er 4 aa 6. Griech. Gold-A ` 22 raz-Köflsch... ` do. Gold-Prio.| 4 402,90 bz 28 ht Zu 288 d 25 HOT.) ken 5°%/, 145.25 G. lordd. Lloyd 
242. Bonia-Sch| 3¼ 1100.70 e o. cons. Gold 6,60 bzG. aschau-Od .. do. Lokalbahn| 4 102.00 8. lib. p. Pf. (rr 100) 4 1104,50 G. ah. Westf. Bank) 3 ie de G. J. Transp.-6.......) 3 2,00 b G. 
BeriStsdt-Obl. 3½ 40140 de 0.Monop-Anl ` 35,60 6. ember, do:Nordwestb.| 5 1107,25 bel do.’ do. (unkünd- * Reichsbank .... 2159,40 — raust. Zucker 12 | 93,60 be. 
Ostpr.ProvAni| 3. 100.70 8. o. Pir.-Lar eng KSE 5% 158,75 be. do.NdwB.G-Pr|5 1410,70 bad bar bis 1 /1.1900)|4 104,28 be Russische Bank... 8 48,90 — Glauz. Zuoker.... 6), | 98,10 8. 
tier Biel H alien. Rente. 5 822 b do. Lokalb. 30 104,80 G. do.Lt.B. Elbth.| 5 0. "dd d 100) 33 99506 Schaffhaus.-Bk. ..| 6 We ui 
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Pos. Stadt-Ant) 3½ 1404,25 G. . Deere be dd eld. 53, |431,60 be Gold. Fr. s | 76.90 bz | go dg 1500 ? arsch. Comerz| 10°); Be K Hau 

Berliner.) 4½ 144,80 be WE, "le 20,4 e Ress 2650 bee Pe 57 unkb. bee. Pe 1104,40 622 Nees GE 

un , Reichenb.-P ....| 49 über) „u... - . 

45. — 3% 102773 8 . Södeste. b 480 be sds 8 bi 3 | 68,40 e, f J . Hypotn Akt. Berzelius.......| 9 48.78 be 
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8 do. 3½ 1404,00 bet, 8 Als 3 Wrsch.-Wien..|171/,1240,75 be do. 1889 4 100,20 6. | do. do. (rz 100) 3, 400,00 beg Passage. A 90. D 
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